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Es läßt uns jagen: „Ich bin nicht zu Haus“ 
„Das Frauenherz iſt eine Eiſenbahn“ und guckt dabei zum Augenfenſter 'raus, * 
So ſprach unlängſt ein vielbeliebter Dichter; — Es geht ſpazieren — oft mit dem Gewiſſen! — 
Und Ihr, geſtrenge Herr'n und milde Richter, Es trägt ſich nach der Mode — jetzt zerriſſen! — 
Ihr Hörtet es vergnügt und lächelnd an. — Es lebt und ſtirbt, und lebt von Neuem auf, 
Glaubt Ihr, damits ſei's nunmehr abgethan? — Und kurz, es hat denſelben Lebenslauf 
„Ei, ei, da kennt Ihr uns die Frauen ſchlecht: Das ſtolze Männerherz, den jeder Mann 
„Das letzte Wort wißt Ihr, iſt unſer Recht, In ſich erfahren und — verläugnen kann. 
Und was ich damals laut gelobt im Namen Ja, zieht Euch nur in des Bewußtſeins Schatten 
Der Eiſenbahnen und der Damen, Zurück, und in die ſeidenen Kravatten, 
Am Männerherzen blutig uns zu rächen: Es hilft Euch nichts, auch Euer Herz muß dran. 
Heut' halt ich dies echt⸗weibliche Verſprechen, Thu' ich ihm Unrecht, — mögt Ihr mich belehren, 
Auf, daß wir dann uns mit dem Sprichwort troͤſten, Thu' ich ihm wehe, nun, Ihr dürft Euch wehren. 
Dem alten: Wer zuletzt lacht, lacht am beſten. „ um Mönnerherzen würdig zu vergleichen, 
„Ei ſeht doch,“ hör ich's flüfern, murmeln, ziſchen, Wähl' ich mit Vorbedacht nur ſolche Zeichen 
„Worein will ſich das Naſeweischen miſchen? N - Die ſich für Männer ziemen — and're nie, 
Sie kennt ja nur vom Hoͤrenſagen Als aus der Kavalier⸗Philoſophie. 
Das Herz, das wir im Buſen waage Und ſo das Nächſte gleich herauszugreifen: — 
Verborgen unter Sammet⸗Weſten, Die Männerherzen gleichen Tabackspfeifen. 
In gold'nen Ketten eingeſchlagen“— — — — Da gieb'ts zu ſelten und zu oft gebrauchte, 
Geduld! Verehrte; — Euer Herz erſcheint Mit Silber, ſei es falſch, ſei's echt beſchlag' ne 
Am meiſten dann, wenn Ihr's am mind'ſten meint, Geſchmackvoll oder häßlich angerauchte, 
Es reiſ't inkognito, doch es vergißt, Für's Haus bequeme und zum Staat getrag' ne; 
Daß es bekannt ſchon allenthalben iſt. — Die iſt zu luftig, jene nicht genug, 
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Die hat zu viel, und die zu wenig Zug, 
Die glimmt zu langſam, jene brennt zu raſch; 
Zuletzt wird aller Glut ein Häuflein Aſch'. 


Dann braucht man. nur die Aſche auszuklopfen 


Und neuen Zündstoff nachzuſtopfen! — 

Das Männerherz, ſag ich zum zweiten Male, 
Iſt — eine Auſter in der Schale. 

So lange nur, als am Korallenriff 

Die Auſter, in ſich ſelbſt verſchloſſen, ſchlief, 

So lange lebte fie, war friſch und gut. — 

Ein Männerherz, as unbewußt 

Noch ſchlummert in der jungen Bruſt, 

Das iſt allein das ſtarke, wahre, feſte 

Von allen Guten iſt's das Beſte. — 

Sobald das grelle Tageslicht der Welt 

Verderbend in ſein heil'ges Dunkel fällt, 

Sobald der Hauch der Eitelkeit es trifft, 

Iſt's aus mit ihm, es ſtirbt an dieſem Eift. 

Dann will es ſich mit hundert Siebenſachen 

Später pikant und lieblich machen, 

Zum Beiſpiel mit Citronenſaft, 

Den Thränen einer falſchen Leidenſchaft, 


Mit Pfeffer oder Witz ... Genug, Ihr Schweſtern, 


Wir dürfen ſagen, ohne daß wir läſtern: 


Von ſolchen Dingen kann der ſchwächſte Magen, 
Zum Frühſtück ein paar Duzend ſchon vertragen. 


Das Männerherz — merkt wohl — denn auf einmal 


Werd' ich gerührt und ganz ſentimental. — 
Das Männerherz iſt wie der keuſche Mond, 


Der hoch am blauen Frühlingshimmel thront! — 


Gelt, das iſt neu?. — Allein was Altes iſt, 
Obwohl ſo Mancher es vergißt: 

Das Herz bedarf zu ſeinem Wechſel nicht 
Vier Wochen, wie der liebe, gute Mond 


Nein, ſein Kalender ſchreibt das alt' und neue Licht 


Auf einen Tag an, das iſt ſo gewohnt. 


Sonſt haben Mond und Herz dieſelben Phaſen, 


Ein Viertel Seufzer und ein Viertel Raſen, 
Dann plötzlich Finſterniß — 

Die kommt gewiß x 

Mit der Ehe ö 


Das Männerherz it eine Taſchenuhr, 
Natürlich eine ganz moderne nur, 
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In Kettchen und Rädchen äaußerſt zierlich, 

Gehäus und Zifferblatt ſehr manierlich, — 
Nicht mehr ſo maſſiv und ſo beſchwerlich, 
Wie ehedem ein Nürnberger Ei, 

Aber dabei 8 . 
Noch einmal ſo dauerhaft und ehrlich. 

Seht: hier im Innern ſteht ihr Loſungswort, 

Wie echt franzöſiſch, jo in Ton als Geift: 
Echappement! — Was das auf deutſch doch heißt? 
Sie lachen, meine Herrn? — Pfui, fie ſcherzen, 


Jetzt dacht ich an Cylinder, Sie an Herzen. 


Doch Auſter, Pfeife, Mond und Taſchenuhr, 
Sind für das Herz gar arme Vilder nur. 
Nein — wenn ich's denn zum Schluſſe jagen mußß, 
Wort, ſo ſei es ſchnell gethan, 
War Frauenherz einft eine Eiſenbahn, 
So iſt jetzt Männerherz ein — Omnibus. 
Als Condukteur holt hinten auf dem Tritt, 
Gebückt und tief vermaͤntelt, der Verſtand; 
Und auf dem Vock, die Zügel in der Hand, 
Sitzt Egoismus breit und ſchwer, 
Und ſpäht nach Paſſagieren weit umher. 
Da kommt ein armes Mädchen, will noch mit, 
„Ei“ ruft Verſtand, „nur immer friſch herbei!“ 
Und murmelt: „Man muß doch ſehen, was es ſei!“ 
„Iſt denn noch Platz?“ — „Ha, wenigſtens für drei.“ 
D'rin Alles voll, Verzweiflung um Geſchrei; 
„Sie müſſen halt zuſammenrücken!“ i 
„Geht nicht!“ — „Muß geh'n!“ — Ein Drängen, Dreh'n 
und Drücken, 9 
„Mir wird's zu heiß!“ — „Und mir zu enge!“ 
„Halt, Kutſcher, halt!“ — ſo ſtöhnt die Menge; 
Allein vergebens, dorthin fährt der Wagen, 
Zerſchlagen Andere, und ſelbſt zerſchlagen. 
Er führt Euch nur, wohin er ſelber will, 
An jedem Straßenende hält er ſtill, 
Nimmt auf, ftößt aus, und bringt in finſt'rer Nacht 
Euch juſt nach Weſt, wenn ihr nach Oſt gedacht. 
Da ſoll mich der Himmel bewahren 
Vor ſolchem Fahren! : 
Ich lobe mir n's denn doch ſein muß, 
Das See fa des Omnibus. 
Aber freilich: Jedes nach ſeiner Weiſe: 
Und wem, in dieſer irdiſchen Welt, 
Das Reiſen per Omnibus gefällt, — 
Glückliche Reife! 
‚Dr. Franz Dingelftebt: 
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Bei meinem Abgange von Ratibor 


empfehle mich Freunden und Bekannten 
ergebenſt 6 
. Joſeph Streit. 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Pfandverleiher 
Kretteck ſollen dieſenigen Pfandgegen⸗ 
Ränge, welche ſeit länger als ſechs Mo⸗ 
naten liegen und verfallen ſind, öffentlich 
am 23. Mai 1843 von früh 8 Uhr ab, 
an unſerer Gerichtsſtelle meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, der Zuſchlig und die Ueber⸗ 
laſſung der in Kleidungsſtücken, goldenen 
und ſilbernen Kleinodien, Leinenzeug und 
andern Mobilien beſtehenden Gegenſtände, 
erfolgt nur gegen ſofortige Erlegung des 
Meiſtgebots. — Alle die, deren niederge⸗ 
legten Pfänder ſeit länger als ſechs Mo⸗ 
naten liegen, und verfallen ſind, werden 
aufgefordert ſolche noch vor dem Verkaufs⸗ 
ermine einzulöſen, oder wenn ſie gegen 
die eingegangene Schuldverbindlichkeit ges 
gründete Einwendungen zu haben vermeis 
nen, dieſe dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
zeigen, indem ſonſt mit dem Verkauf der 
fandſtücke verfahren, der Pfandgläubiger 
befriedigt, der etwanige Ueberſchuß aber 
an die hieſige Armenkaſſe abgeliefert, und 
Niemand mehr mit Einwendungen gehört 
werden wird. 
Ratibor den 25. Januar 1843. 
Königl. Land- und Stadt-Gericht. 


—— 


Dienſtag den 28. Februar ec. 


Maskenball 


der Reſſourcen⸗ Geſellſchaft 
Anfang 8 Uhr. 
Die Direktion. 


Muſik⸗Verein. 


Donnerſtag den 23. d. M. Abends 7 


Uhr im Ja ſchkeſchen Saale muſikaliſche 
bend⸗Unterhaltung. 
Ratibor den 17. Februar 1843. 
Die Directoren. 
8 „Die von mir verfertigten 8 
Noßhaar⸗ Fabrikate 
N nur in der Niederlage in Breslau 
N Nr. 24 im Eckgewölbe zu 


C. E. Wuͤnſche. 


Allgemeiner Anzeiger. 
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Anzeige ö 
Bei der katholiſchen Stadtſchule zu 
Ratibor iſt die Lehrerſtelle an der ober⸗ 
ſten (5.) Knabenklaſſe erledigt und ſoll 
bis zum Monat april d. J. wieder bes 
ſetzt werden. j 
Dieſelbe bildet die Vorbereitungsſtufe für 
eine projectirte künftig etwa zu errichtende 
höhere Bürgerſchule, und werden in derſel⸗ 
ben 12—15 jährige Knaben aufgenommen, 
welche in den untern Elementarklaſſen 
ſich vereits außer dem Latein ſo viele Kennt⸗ 
niſſe ecworben haben, daß ſie in die Quinta 
eines Gymnaſium's eintreten konnen. Da 
die Knaben, welche dieſe Klaſſe beſuchen, 
nicht auf ein Gymnaſium gehen, ſondern 
ſich einem kürgerlichen Gewerbe widmen, 
ſo ſind die Gegenſtände, welche hier haupt⸗ 
ſächlich behandelt werden; deutſcher Styl, 
die hohere Rechnenkunſt und angewandte 
Mathematik, Geſchichte, Geographie, Me⸗ 
chanik, Technologie, Geſang, Schön: und 
Rechtſchreiben und Zeichnen. 5 
Der anzuſtellende Lehrer hat wöchent⸗ 
lich 25 Stunden Unterricht zu ertheilen, 
der Donnerſtag iſt frei; er erhält dafür 
einen jährlichen Gehalt von 250 44% 
nebſt anſtändiger Amtswohnung. 
Diejenigen katholiſchen Kandidaten, 
welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, 
haben bis zum 10. März ſich bei dem 
hieſigen Magiſtrate oder bei uns ſchriftlich 
zu melden, und durch die beigelegten Atteſte 
nachzuweiſen, daß ſie, auf einer Univerſi⸗ 
tät hierzu vorbereitet, in den oben ange⸗ 
führten Fächern und erforderlichen Falls 
auch in der franzöſiſchen Sprache zweck⸗ 
mäßigen Unterricht ertheilen können. 
Ratibor den 6. Februar 1843. 
Die ſtädtiſche Schulen-Deputation. 


Sonnabends den 25. Februar d. J. 
Ball im Caſino. 
Ratibor den 3. Februar 1843. 
Die Vorſteher. 125 
Ein Knabe von guter Familie, der die 
Handlung zu erlernen wünſcht und nebſt 


. 
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Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt ans, 
zuzeigen, daß ich von meiner Geſchaͤftsreiſe 
retournirt, und nur noch bis Ende kom⸗ 

menden Monats hier bleibe. 
Ratibor den 17. Februar 1843. i 
Zahnarzt Fränkel. 


Masken ⸗ Anzeige. 

Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich zu dem am 28. Februar 
a. c. ſtattindenden Reſſoureen⸗Mas⸗ 
ken⸗Ball in Ratibor mit einer gro⸗ 
ßen Auswahl von Masken-Anzügen 
für Herren und Damen, wie auch 
mit Dominos und Bournuſſe für, 
Damen in Ratibor eintreffen werde. 
Für Diejenigen, welche nicht inC ha ra kter⸗ 
Masken erſcheinen wollen, habe ich eine 
leichte und geſchmackvolle Maski⸗ 
rung, fo wie auch dazu paſſende Auf⸗ 
ſätze anfertigen laſſen. 

Ich verleihe dieſelben vom 26. Februar 
ab im Gaſthauſe des Herrn Hillmer 
Nr. 7 und verfichere die ſolideſten Preiſe. 

L. Wolff, 
Maskenverleiher und Theater⸗ 
Garderobier in Breslau. 


Ich beſcheinige dem Kupferſchmiede⸗ 
meiter Herrn Maſchner zu Parchwitz 
hiermit, daß derſelbe im vergangenen Jahre 
für die hieſige Brennerei einen doppe 
Piſtoriusſchen Dampfbrenn⸗Apparat gebaut, 
und denſelben ſo ausgeführt hat, daß er 
allen Anforderungen auf das Vollkommenſte 
entſpricht, und ſich auf das Vortheilhaf⸗ 
teſte auszeichnet. Ich habe dies Zeugniß 
dem Herrn Maſchner auf ſeinen Wunſch, 
zu ſeiner ferneren Empfehlung, der Wahr⸗ 
heit gemäß ausgeſtellt. 

Rogau, den 23. Januar 1843. 
J. Wollny, Ober⸗Inſpektor. 


Der Unterzeichnete beſcheinigt hiermit 
ſehr gern dem Kupforſchmiedemeiſter Herrn 


den erforderlichen Schulkenntniſſen auch Maſchner zu Parchwitz, daß die von 


die polniſche Sprache verſteht, kann vom 
1. April c. ab in einer lebhaften Stadt 
Ober = Schleſtens, in einer bedeutenden 
Specerei = Handlung ein gutes Unterkom⸗ 
men unter billigen Bedingungen finden. 
Das Nähere hierüber weiſet die Redaction 
dieſes Blattes nach. 


Herrn Maſchner gelieferten Brennappa⸗ 
rate reell und zweckentſprechend gearbeitet 
find, und den a. Maſchner den Herren 
Brennerei⸗Beſitzern empfehlen kann. 
Bielwieſe, den 27. Januar 1843. 


Adolf Pfänder, 


Techniker u. Dirigent mehrerer Brennereien. 
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| LITERARISCHE ANZEIGEN 
der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 


am Markt im Doms'ſchen Hauſe 
welche, vermöge porttägliher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 
aliſirung jedes date 8 jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 
Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen lee, Muſikalien ꝛc. und zwar 
zu eben denſelben Preiſen und * verbürgen darf. 


Bei C. Heymann in Berlin erſcheint in Der Aufmerkſamkeit des juriſtiſchen Publikums 
Heften und kann durch jede gute Buchhand⸗ werden die nachſtehenden beiden Schriften aus dem Verlage von Ferdinand Hirt 
lung bezogen werden, in Breslau durch | in Breslau hierdurch empfohlen: 
Ferd. Hirt, ſo wie für das geſammte Schottki, R., Die Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit durch Gerichte 
Oberſchleſten durch die Hirt' ſchen Buch⸗ n gr. 8. 1842. geh. 10 % (10 Mgr.) (8 gGr.) 
handlungen in Ratibor und Pleß: Schüler, H., Die Literarum obligatio eh älteren römiſchen Rechts. Nach 


den Rechtsquellen beleuchtet und in ihrem Zuſammenhange mit dem Obligationen⸗ 
Manelle Original Men: Rechte der juſtinianiſchen Zeit dargeſtellt. gr. 8. 1842. geh. 20 Hr (20 Ngr.) 


bles Zeichnung (16 g r.) 

fue , sh Bei G. G. Lange in Darmſtadt iſt ſo eben erſchienen und bei Ferdinand Hirt 
praktiſche und ausführbare in Kupfer ſchön 1 wir a a „ zu beziehen. durch. 
geftochene Zeichnungen in Quarto, nebſt] die Hirt' chen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 
dazu gehörigen Grundriſſen und Tert ent⸗ | Grodhaus, F, B., Seifenſiedermeiſter in Darmſtadt, gründliche Anweiſung zur 
haltend. Erſchienen find 8 Hefte, à 7 4. Pat und vortheilhaften Betreibung der Seifenſiederei und Lichterfabrikation. 
En Im Ganzen erſcheinen deren 20 —30. gr. 8. geh. 1 . 15 Sn. 
Die beiden erſten liegen zur Anſicht ae | Eine ausführliche Inhaltsanzeige dieſes Buches, welches offen und ohne Rückhalt 
(nicht verſteg gelt) die Erfahrungen und Reſultate praktiſcher Verſuche, insbeſondere 
über die Siederei mit Soda und die ſo wichtigen Berechnungen eines Praktikers 
ſeinen Gewerbsgenoſſen verſtändlich mittheilt, iſt durch alle Buchhandlungen gratis, 
zu erhalten. 


So eben iſt erſchienen und in Bres⸗ 
lau bei F. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 
47) zu haben, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſten zu beziehen, durch die Hirt'⸗ 
1 Buchhandlungen in Ratibor und 


Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Zweite Auflage binnen weniger Geburten: Den 16. Januar dem Juſtitiarius Rudolph Jonas ein S., Leo Anton. 
Monate! — Den 1. Februar dem Schuhmachermſt. Frauz Rakowsky ein S., Carl Robert. — Den 
s. dem Amtmann Heinrich Hellmann ein S., Paul Wilhelm. — Den 14. dem Schnei⸗ 
pff, S, C., Warnung eines Ju- dermſt. Ludwig Jenslo, ein S., Valentin Joseph. 
nofreundes vor dem gefährlichſten Ju⸗ Trauungen: Den 12 Februar der Uhrmacher Oswald Frank a Joſephine Nigel. 
gendfeind, oder Belehrung über geheime | Den 14. der Kürſchnermſt Frum Grüner mit Srancisfa Kamins 
Si . 1 ung 9 0 Todesfälle: Am 10. Februar Johann Hoffmann, . 56 u Alters ſchwaͤche 
unden, ihre Folgen, Heilung und Ver⸗ gy J. — Am 13. Johann Kloſe, Invalide, an Geſchwulſt, 56 
hütung, durch Beiſpiele aus dem Leben 
erläutert, und der Jugend und ihren 


Evangeliſche ei 
eburten: Den s. Februar dem Tiſchler J. G. Fürchteg. Jungnitſch ein 
en ans Herz gelegt. Preis br. Sebertelie Am 10 Hirne &. sv. Wilo. hun ee an Drufi 
4 "2 in Part. von 12 Exempl. waſſerſucht, 56 J. 11 M. 28 T. — Am ı Frau O. L. G. Sekretair Joh. Pe Ent, 
u. m. 5 Sgr. Brünner, geb. Beller, an Lähmung des Gehirus und 3 5n J. 
„Möchten 5 doch überall Menſchen-] Am 14. Carl Fedor Otto, S. des Premierlieutenant a. D. Fried. Aug. Heller, s W. 1% 
freunde finden, die das treffliche Büchlein 
in alle Kreiſe der Jugend überzuleiten 


ſuchten““ In dieſem Wunſche und im 
Danke für die glückliche Löſung einer fo 
ſchwierigen Aufgabe ſtimmen alle bisher 
eingegangenen öffentlichen Anzeigen und 
Brivatnachrichten aufs Acelchedenſe über: 
ein, und der raſche Abſatz beweiſt, wie 
vielſach ſich das Intereſſe Für dieſe Schrift 
bereits T0 an ame au Bee) Tre ArErnUE hat. 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. | Weizen Roggen Gerſte | Erbſen | Hafer 
Scheffel Eoftet. 


am 16. 
Rl. sgl. pf. Nl. fal. pf. J Rl. ſgl. pf.] Rl. ſgl. pf. 


e 6 
61 — 25 6] 1) 9 —1—[19| 6 


Al. al. pf. 
6 
61 1 


® Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Ba und digit unter Bee pech der Sire de Mushbaublang in Magier. in Ratibor. 
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Höchſter Preis 
Niedrigſter Preis 1 
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